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Der Doktor greift nach den Sternen
Heinz Zahoransky feiert seinen 80. Geburtstag / Mitarbeiter spenden 10 000 Euro für guten Zweck / Biografie geschrieben

Vo n u n s e r e m R e d a k t e u r

Ro b e r t B e rg m a n n

TODTNAU-GESCHWEND. Am Sonn-
tag feierte Heinz Zahoransky seinen 80.
Geburtstag im kleinen Familienkreis.
Tags drauf gab es für den „Doktor“ in
großer Zaho-Mitarbeiterrunde einen
Stehempfang mit Sekt und vielen
Glückwünschen in der Firma, die sei-
nen Namen trägt und die er über Jahr-
zehnte als Geschäftsführer geprägt hat.

„Er ist immer noch unser Chef, jetzt ist er
halt der Seniorchef“, bekannte sich Be-
triebsratsvorsitzender Martin Hinz zur
Kontinuität in der Zaho-Chefetage. Und
das fast drei Jahre nach dem Ausscheiden
des Todtnauer Ehrenbürgers und Bundes-
verdienstkreuzträgers aus dem aktiven
Dienst in Todtnaus größter Firma. Für das
Unternehmen sei es „ein Glücksfall“ ge-
wesen, „dass Heinz Zahoransky solange
bei uns gearbeitet hat“, erklärte Martin
Hinz. Ungewöhnlich sei nicht nur das
große unternehmerische Geschick des
früheren Geschäftsführers gewesen, son-
dern auch sein persönliches Interesse am
Wohlergehen seiner Mitarbeiter. Hinz:
„Er hat jedem von uns mindestens zwei-
mal im Jahr die Hand geschüttelt.“

Mehr als nötig gearbeitet hat deshalb
wohl auch die Belegschaft für ihren Ex-
Chef zu dessen runden Geburtstag: Fürs
Geschenk an den notorisch bescheidenen
Jubilar legten die über 300 Beschäftigten
der Standorte in Freiburg und Ge-
schwend eine unbezahlte Extrastunde
ein. Das dabei erwirtschaftete und mittels
der Unterstützungskasse aufgestockte
Geld, immerhin 10000 Euro, fließt in das
Firmenhilfswerk. Und Heinz Zahoransky
dürfe frei darüber entscheiden, welchem

guten Zweck er das Geld zur Verfügung
stellen wolle, erläuterten Martin Hinz
und der stellvertretende Betriebsratsvor-
sitzende aus Freiburg, Rudolf Jestand. Mit
einem Gratulationsbrief meldeten sich
die Mitarbeiter des Zweigwerks in Logro-
no zu Wort. Erst im Mai hatte Zahoransky
in der nordspanischen Stadt die „Bandeja
Plata“, die höchste Auszeichnung der au-
tonomen Region La Rioja, entgegen neh-
men und in der spanischen Filiale wieder
viele Hände schütteln dürfen.

„Mir war es nicht so recht, dass man so
viel für mich macht macht“, bekannte
Heinz Zahoransky gewohnt zurückhal-
tend bei der Feierstunde, die von rund
100 Mitarbeitern besucht wurde. Und
strahlte über beide Backen, während ihm
die Betriebsmusik das ein oder andere

musikalische Extra-Geschenkle zu Gehör
brachte. Dass „der Chef“ an runden Ge-
burtstagen selbst Geschenke verteilt,
auch das hat Tradition bei Zaho, diesem
mehr als hundert Jahre alten Bürstenma-
schinenhersteller in Familienhand. Heinz
Zahoransky hat das vergangene Jahr ge-
nutzt und seine Biografie geschrieben.
Das Büchlein mit dem Titel „80 Jahre.
Nur ein Wimpernschlag im Universum“ ,
verteilte der ausgewiesene Astronomie-
fan mit einem Lächeln unter den Mitar-
beitern. „Wein ist so schnell weg, da hab’
ich halt ein Buch gemacht.“

Vielleicht ist die Beschäftigung mit den
Sternen ein Ausgleich für diesen feinsin-
nigen Mann zur so praktisch orientierten
Wirtschaftswelt und der Sorge um „Za-
ho“, dieses beständig gewachsene Welt-

unternehmen. „Auf einer Schwarzwald-
höhe stehen und die Milchstraße betrach-
ten hat mich immer fasziniert“, bekannte
Heinz Zahoransky im Gespräch.

Kommendes Jahr könnte Heinz Zaho-
ransky sein 40-jähriges Zaho-Betriebsju-
biläum feiern. Und wer wollte ihm das
verwehren? Denn dass er tatsächlich an-
no 2005 auf Altenteil gewechselt hat, dar-
an haben die heutigen Akteure längst be-
gründete Zweifel. Mindestens zweimal
die Woche werde der nach den Sternen
greifende Senior-Chef noch im Betrieb ge-
sichtet, plaudert Martin Hinz aus dem
Nähkästchen. „Unser Seniorchef ist nach
wie vor sehr präsent“, bestätigt auch Pres-
sesprecherin Stefanie Werner. Heinz Za-
horansky leiste nach wie vor als Berater
wertvolle Arbeit.

10 000 Euro zur freien Spende-Verfügung: Dr. Heinz Zahoransky freut sich über das ungewöhnliche Geschenk der
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